
B ereits seit 2011 wurde und wird in den Verbänden 
das Thema der demografischen Wende ausführlich 
thematisiert, diskutiert und in verschiedensten Ver-

öffentlichungen – auch in dieser Fachzeitschrift – mit prak-
tischen Handlungshinweisen aufgearbeitet. Im Jahr 2023 
wurde gemeinsam mit den Verbänden AGFW, BDEW, 
DVGW, rbv und VDE damit begonnen, das Thema der Fach-
kräftesicherung als eines der zentralen strategischen Ele-
mente der HR-Arbeit in den Unternehmen in Webinaren 
und Veranstaltungen zu thematisieren. Zusammen mit Mit-
gliedsunternehmen der Verbände wurde in Zusammen arbeit 
mit dem BDEW ein Dossier der Fachkräftesicherung er-
stellt, das anhand von zwölf Beispielen aufzeigt, wie Unter-
nehmen ihren erfolgreichen Beitrag zur Fachkräftesiche-
rung in unserer Branche leisten [1]. Diese Ergebnisse wur-
den auch in Webinaren vorgestellt und diskutiert.

Quereinsteiger helfen, den  
Fachkräftemangel zu lindern

Es bleibt – und wird in vielen Berufsbildern – zunehmend 
problematisch, geeignete Fachkräfte zu sichern. Ohne be-
ruflich erfahrene Quereinsteiger wäre es heute in vielen 
Unternehmen nicht möglich, die notwendigen Arbeitspro-
zesse durchzuführen. Dabei sind Quereinsteiger bezogen 
auf den gesamten deutschen Arbeitsmarkt nichts Unge-
wöhnliches: Bereits heute sind fast 42 Prozent aller Fach-
kräfte im Laufe ihres Berufslebens Quereinsteiger in ande-
ren Berufen geworden. Im Schwerpunkt geschieht das im 
Einzel- und Großhandel, im Personalwesen sowie in den 
Transport- und Logistikberufen [2].

Quereinsteiger aus der Technik finden sich vor allem in den 
IT-Berufen oder in den Berufen mit elektrotechnischen 

Qualifikationen, die in andere Segmente wechseln. Dies wie-
derum verschärft in einigen akademischen Berufen massiv 
die Situation, da beispielsweise über 30 Prozent aller Aka-
demiker mit elektrotechnischem Hintergrund im Studium 
im Verlaufe ihres Berufslebens in kurzer Zeit in Manage-
mentberufe wechseln. Eine Übersicht über die zugrunde 
liegende Problematik ist in [3] zu finden.

Gewährleistung der  Orgnisationssicherheit 
in den technischen Berufen

In den technischen Berufsbildern ist die Situation komple-
xer, da Übergänge von einer technischen Qualifikation in 
eine andere oftmals nur mit hohem Bildungsaufwand leist-
bar sind. Die Regelwerke der Verbände schreiben formale 
Qualifikationen zwingend vor, um die Organisationssicher-
heit in technischen Arbeitsprozessen zu gewährleisten.

Es geht in unserer Branche um nicht weniger als den Aus-
bau und Betrieb der kritischen Infrastruktur, die jederzeit 
sicher verfügbar sein muss. Um das zu gewährleisten, wird 
die Strategie und Umsetzung zur Personalqualifikation der 
Unternehmen in Audits (z. B. TSM, ISMS, G 585) regelmä-
ßig überprüft und muss in den Netzbetriebskonzepten in 
Konzessionsvergabeverfahren nachgewiesen werden.

Berufliche Handlungskompetenz  
fordert mehr als fachliche Kompetenzen

Die Karriereförderung von Experten und Spezialisten ist ein 
gangbarer Weg als Entwicklungs- und Bindungsmaßnahme, 
der aufwendig ist und im ersten Schritt oft neue Stellenbe-
wertungssystematiken erfordert. Wirksamkeit und Sicht-
barkeit sind hier folgend die wichtigsten Prämissen.

Fachkräftesicherungsstrategien  
und Mikroqualifikationen für  
technische Berufsbilder (Teil 1)
Der demografische Wandel beschäftigt die Energie- und Wasserwirtschaft schon seit vielen Jahren und trotz an-
gelaufener Gegenmaßnahmen haben zahlreiche Branchenakteure weiterhin Probleme damit, offene Stellen adäquat 
zu besetzen. Neben der Ausbildung von Nachwuchskräften können auch Quereinsteiger aus anderen Branchen dabei 
helfen, den Fachkräftemangel abzumildern – in diesem Zusammenhang ist es entscheidend, Branchenwissen ziel-
gruppengerecht zu vermitteln und geeignete Berufsbildungskonzepte für Experten und Spezialisten zu entwickeln. 
Während der erste vorliegende Teil dieses Beitrags die Ausgangssituation sowie die Hintergründe erläutert, soll im 
zweiten Teil anhand eines Praxisbeispiels die Vermittlung dieser Mikroqualifikationen näher betrachtet werden.
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Die Betrachtung allein der fachlichen Qualifi-
kationen ist nicht ausreichend. Für die Wett-
bewerbsfähigkeit der Unternehmen ist es wich-
tig, in die digitale Infrastruktur zu investieren 
und damit auch die digitalen Kompetenzen der 
Mitarbeitenden zu fördern. Deutschland hat 
insgesamt eine schwache Ausgangsposition 
und liegt im globalen Vergleich der digitalen 
Wettbewerbsfähigkeit im Mittelfeld auf Platz 
23 von 64 betrachteten Ländern [4].

Neben den fachlichen Anforderungen gibt es 
weitere wichtige Kernkompetenzen der Mit-
arbeitenden. Fähigkeiten aus den Bereichen 
Agilität, Innovation und Kooperation, Problem-
lösefähigkeit und Resilienz entscheiden über 
Erfolg oder Misserfolg in modernen Arbeits-
prozessen und gehören global zu den Kernkom-
petenzen einer Belegschaft [5].

Moderne Bildungskonzepte sind  
integriert in Arbeitsprozesse

Ein Ausweg aus dem Dilemma zur Fachkräfte-
sicherung stellt grundsätzlich die Investition 
in die fachliche Bildung und persönliche Kom-
petenzentwicklung dar, entweder mit eigenen 
Mitteln oder zusammen mit erfahrenen Part-
nern. Diese Bildungsprozesse sind oft dadurch 
gekennzeichnet, dass es mehrere Jahre dauern 
kann, neue formale Grundqualifikationen zu 
erwerben. Die grundständige Ausbildung im 
Handwerk und in IHK-Berufen ist dabei lang-
fristig die sicherste Variante, hat aber die glei-
chen demografischen Probleme aus der Pers-
pektive des rein zahlenmäßig zur Verfügung 
stehenden Kontingentes junger Menschen [1].

Es werden Bildungsprozesse benötigt, die ei-
nerseits die grundständige berufspraktische 
oder akademische Ausbildung junger  Fachkräfte 
nicht infrage stellen, es aber gleichzeitig erlau-
ben, beruflich erfahrene Fachkräfte mit einer 
einmal erworbenen Grundqualifikation in kur-
zer Zeit mit  neuen Qualifikationen regelwerks-
konform auszustatten und dauerhaft in die Ar-
beitsprozesse zu integrieren. Mit Blick auf die 
qualitativen und quantitativen Herausforde- B

Der zweite Teil dieses Beitrags, der in der Sommer-
ausgabe (6+7/2025) dieser Fachzeitschrift er-
scheint, beleuchtet anhand eines Praxisbeispiels 
die Vermittlung branchenspezifischer Qualifikatio-
nen und formuliert ein Fazit.
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rungen der Energiewende stehen hier neben den eigenen – 
im Wesentlichen einschlägigen – Fachkräften der Branchen-
unternehmen auch die – oftmals nicht einschlägigen – 
Mitarbeiten den der Dienstleistungsunternehmen im Fokus 
der Qualifizierung.

Anerkennbare Mikroqualifikationen als  
Schlüsselelement moderner Bildungskonzepte

Die Europäische Union hat dafür bereits im Jahr 2020 ein 
Rahmenwerk geschaffen [6]. Im Vorwort dieses Rahmen-
werkes finden sich dazu folgende Aussagen: „Die immer ra-
scheren Fortschritte in der Technologie und im Arbeitsmarkt 
erfordern, dass Hochschulabsolventen und Berufstätige mit 
dem neuesten Wissensstand vertraut sind und über die Fä-
higkeiten und Kompetenzen verfügen, die erforderlich sind, 
um technologisches und nichttechnologisches Know-how 
in vollem Umfang nutzen zu können. Inhaltsreiche Abschlüs-
se sind für erwachsene Lernende in der heutigen schnell-
lebigen Umgebung nicht immer effektiv, und auch die Ar-
beitnehmer benötigen eine „just-in-time“-Fertigkeitsent-
wicklung, die sofort anwendbar ist. Dieser Trend wird sich 
durch die Wirtschaftskrise, die durch die COVID-19-Pan-
demie ausgelöst wurde, wahrscheinlich noch verstärken.“ 
Im Weiteren wird darauf eingegangen, dass die formale An-
erkennung wichtig ist: „Es besteht dringender Bedarf an 
 Vertrauen, Anerkennung, Validierung und Übertragbarkeit 
dieser kurzen Lernerfahrungen durch Mikrozertifikate.“

Notwendige Rahmenwerke sind vorhanden

In der Energie- und Wasserwirtschaft existiert mit dem 
Qualifikationsrahmen Technik (QRT) [7] bereits ein for-
mal sehr gut beschriebenes und anerkanntes Rahmenwerk, 
das verschiedene Qualifikationsniveaus für die Sparten Gas, 
Wasser, Strom und Fernwärme beschreibt. Je nach Niveau-
stufe sind hier entsprechende Weiterbildungsstunden ele-
mentar. Der Rahmen für formal anzuerkennende Mikroqua-
lifikationen ist damit vorhanden. Die Verbände arbeiten seit 
Januar 2025 in einer Arbeitsgruppe daran, dies umzusetzen. 
Ein Praxisbeispiel ist die vom rbv in Kooperation mit der 
EnBW umgesetzte „Geprüfte Anwendungsfachkraft Gas/
Wasser“, die im zweiten Teil dieses Beitrags beschrieben 
wird.

Nachweisbarkeit zur langfristigen  
Beschäftigungssicherung ist erforderlich

Mikroqualifikationen, auch bezeichnet als Nano Degrees 
oder Micro-Degrees, müssen nachweisbar sein. Das kann 

neben den bis heute üblichen Teilnahmebescheinigungen 
auch in einer modernen Form mit sogenannten Badges ge-
schehen, mit denen ein Bewerber einen formalen Nachweis 
einer erreichten Qualifikation über eine unabhängige Platt-
form nachweisen kann [8].

Mikroqualifikationen erfordern ein Mindestmaß an theore-
tischer und praktischer Ausbildung, die eine entsprechende 
Handlungskompetenz sicherstellt. Ca. 36 Unterrichts-
stunden in der Theorie plus der entsprechenden Fachpraxis 
unter Anleitung einer Fachkraft sind hier mindestens für 
eine einzelne Mikroqualifikation zu leisten.

Neben bzw. nach dem Erwerb einer definierten Mikroqua-
lifikation ist der organisationssichere Einsatz insbesondere 
nicht einschlägiger Fachkräfte klar zu regeln. Dabei sind 
Konzepte für die Einarbeitung und anschließende Ernen-
nung mit dem Ziel eigenverantwortlicher Tätigkeit genauso 
zu entwickeln wie Konzepte für den Einsatz von Mitarbeiten-
den in abgegrenzten Tätigkeitsfeldern (insbesondere bei 
Dienstleitungsunternehmen), möglicherweise unter ständi-
ger Anleitung und Aufsicht einer verantwortlichen Fach-
kraft.

Grundfragen zur Berücksichtigung

In der Projektgruppe im Gremienverbund zum Thema wur-
den zehn Grundfragen erarbeitet, von denen die ersten sie-
ben von den Unternehmen bei einer eigenen Fachkräftesi-
cherungsstrategie beachtet werden sollten.

• Sind die Personalabteilungen dazu in der Lage, ihre Stel-
lenbeschreibungen, Stellen bewertungen und Personalpla-
nungsprozesse zu dynamisieren und berufliche Übergän-
ge im besten Sinne mitzugestalten?

• Bleibt das Erreichen formaler Qualifikationsabschlüsse 
die einzige Grundvoraussetzung, um das Fundament be-
ruflicher Kompetenzen in den Betrieben und bei Dienst-
leistern zu sichern und entsprechende Spezialisten und 
Expertentätigkeiten auch in Zukunft als Fähigkeit zu er-
halten?

• Können Unternehmen erwarten (oder es sich leisten zu 
erwarten), dass Bewerberinnen und Bewerber heute noch 
alles mitbringen, was im Beruf nach einer Einarbeitungs-
zeit von maximal sechs Monaten als 100-prozentig am 
Arbeitsplatz erwartet wird?

• Müssen sich Unternehmen grundsätzlich darauf einstel-
len, ihre Weiterbildungsaktivitäten gerade in Richtung des 
Aufbaus, Erhalts und der Weitergabe fachlicher Kompe-
tenzen auf- oder auszubauen?

Für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen ist es wichtig, in die digitale Infra-
struktur zu investieren und digitale Kompetenzen der Mitarbeitenden zu fördern.
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• Müssen sich Führungskräfte und Personalentwicklerin-
nen/-entwickler viel stärker auf die Förderung und den 
Aufbau fachlicher Kompetenzen konzentrieren, weil sich 
sonst die Frage nach Veränderungen mangels Fachkräfte 
gar nicht mehr stellt?

• Bieten die Tarifwerke genügend Spielraum, um die Kom-
petenzentwicklung der Mitarbeitenden auch in der Ver-
gütungsstruktur und in der Ausgestaltung der Benefits 
flexibler zu ermöglichen? Die Integration des DQR in die 
Tarifwerke wäre hier ein Anfang.

• Schaffen wir mit guten Maßnahmen Vorteile bei der Mit-
arbeiterbindung und Beschäftigungsvorteile gegenüber 
dem starken Arbeitnehmermarkt sowie gegenüber unse-
ren Konkurrenten um die besten Arbeitskräfte?

• Was fordern die Regelwerke und Richtlinien als Mindest-
standards für Abschlüsse, Qualifikationen und Kompeten-
zen, und was muss auch durch Ernennung/Beauftragung 
für Nichtfachkräfte durch Fachkräfte geöffnet werden, 
ohne Gefahren und Risiken zu erhöhen? Dazu gehören z. 
B. die Regelwerke nach G 1000 oder S 1000, der QRT, 
DGUV-Regeln und viele weitere.

• Können die Verbände mit ihren Bildungs bereichen Ange-
bote zur Auf- oder Zusatzqualifikationen, modulare Bil-
dungsangebote arbeitsplatznah, zeitnah und zu über-
schaubaren Kosten anbieten?

• Wer kann in welcher Form und für welchen Zeitraum be-
stimmte Niveaus und erreichte Qualifikationen einer Bil-
dungsmaßnahme bestätigen (beispielsweise durch eine 
Ernennung/Beauftragung von Einzeltätigkeiten) und wie 
können Personalabteilungen dazu befähigt werden, dies 
mit Fachabteilungen abzustimmen und in Arbeitsverträ-
gen abzubilden? P
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